· Plaz suchen und ersetzen durch Platz (kommt 6x vor)! 

· Rechtschreibung überprüfen!
· Synonyme! 

· Übersetzen!
· Silbentrennung unter „Seitenlayout“

· Autokorrektur unter Wordsymbol, Wordoptionen, Dokumentenprüfung

2. Tag, Samstag, den 10. 06. 2006:

Nach einem guten Früstück im Speisesal des Ismailovo besichtigen wir zu Fus einen im Stiele eines rußischen Dorfes aufgebauten Turistenmarkt nicht weit vom Hotel. Dann steigen wir erneut in der Kleinbuss, in dem wir bei relativ guten Wetter eine Stadtrundfahrt machen werden. Zu diesem Zweck begleitet uns eine Reiseleiterinn namens Julia, die zu unserer Freunde nicht nur Englisch, sondern auch sehr gut Deutsch spricht. Unser erstes Ziel ist natürlich der Rote Plaz mit der Basilius - Katedrale und dem Kremml. Der Rote Plaz ist ja gar nicht rot, stellen wir fest (ja, natürlich wussten wir das schon vorher!). Bei der Gelegenheit lernen wir, dass „Rot“ im russischen soviel wie „schön“ heißt und der Rote Plaz nicht deshalb so heißt, weil er rot ist, sondern weil man es eigentlich mit „Der Schöne Plaz“ übersetzen müsste (Ha! Wieder schlauer geworden!). 

Julia erklärt uns einiges Wißenswerte über den Roten Plaz, die einzigartige Katedrale und natürlich auch über ihren Erbauer, Ivan den Schrecklichen. Die Kathedrale wurde anlässlich der Eroberung Kasans gebaut. Angeblich habe Ivan der Schreckliche die Bauhmeister blenden lasen, um zu verhindern, daß noch so eine schöhne Kirche gebaut werden konnte. Langsam erschließt sich für uns sein Namenszusatz „Der Schreckliche“. 

Vorerst faren wir weiter. Die Kremlbesichtigung werden wir am nachmittag machen. Wenn man durch die Moskauer Strassen fährt, fällt es einem schwär zu vergessen, in welchem Land man sich aufhält. Oft sind beide Straßenseiten mit russischen Flaggen gesäumt (Wie auch auf dem Bild zu sehen).

Wenig spähter halten wir an einem See mit angrenzendem Parck auf dessen anderer Saite ein Klooster steht, das so genannte Jungfrauenkloster. Wir bekommen ein paar kleine Anektoten zu dem Klooster erzählt und ruhen uns für eine halbe Stunde im Park aus. Es ist noch nicht einmal Mittak und trotzdem sind wir alle schon ein wenig geschafft. Doch da wir hauptsächlich mit dem Buss fahren müßen, ist das nicht weiter Schlimm.  

Als Nächstes halten wir auf den Sperlingsbehrgen auf einem grossen Plaz an, von dem aus man einen tollen Blik über Moskau hat. Der Plaz ist voller Menschen. Das für uns Ungewöhnliche: Mindestens 20 Brautpahare und ihre Gäste stehen, tantzen und feiern auf diesem Plaz. Alle Parkplätze sind mit großen, weißen Stretchlimousinen besetzt, deren Motorhauben oder Dächer mit Bluhmen geschmückt sind. Die meisten von uns haben noch nie zuvor so eine Limousine gesehen und dann gleich so viele auf einen Hauffen, das ist in der Tat sehenswert. 

Julia erklärt uns, dass es in Rußland üblich ist, daß das Brautpar mit einer solchen Limousine fährt und nach der Traung zusammen mit den Gesten bekannte Plätze besucht. 

Zudem sei heute die „letzte Möglichkeit“ zu heiraten bevor wichtige Festage beginnen, an denen Heiraten nicht möglich ist, weihl die Behörden geschloßen sind. 

Eine Halbe Stunde schländern wir noch über den Plaz auf dem Händler allen möglichen Krahm verkaufen. Von Unmengen Matrioschkas (Die Puppe in der Puppe), über Felmüzen bis hin zu Heiligenbildchen wird alles feilgeboten. 

 Wir verlaßen die Sperlingsberge wieder und faren nun durch Moskau. Julia zeigt uns aus dem Buss heraus wichtige Gebeude- unser Bus verwandelt sich in einen richtigen „Sightseeingbus“. Unterwegs kommen wir an einer Kierche vorbei - übrigens: Kirchen gibt es in Moskau eine Mänge. Es vergehen eigentlich keine zehn Minuten, in denen wir nicht an einer vorbeigekommen weren, egal wie gross. Vor dieser eben erwenten Kirche jedenfalls, steht eine nicht enden wollende Mänschenschlange. Julia sagt, daß heute dort eine Relikwie zu sehen ist, die von Kirche zu Kierche geht. Es ist inzwischen ziehmlich heiss, doch die Menschen stehen geduldig in der Schlange und warten darauf, eingelaßen zu werden. Noch oft sollten wir bemärken, dass die Menschen in Russland sehr viel gleubiger sind als bei uns in Deutschland. Gleubige Frauen und Medchen, egal welchen alters, betreten die Kirche nur mit bedeckten Kopf, spriech mit Tüchern, die Sie sich übers Hahr binden. Es gilt als unsittlich den Kopf unbedeckt zu laßen, da die Frauen mit ihren langen Haaren Männer verfüren könnten. 

